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4. Lauf SLP-Cup 2009 
 
Trierer Heimspiel beim Abschlussrennen des SLP-Cup Mitte  
 
Wie im Süden und im Westen hatte sich auch die „Mitte“ das Wochenende des 
„Entscheidungsspiels“ gegen Russland für den Endlauf des SLP-Cups 2009 ausge-
sucht. Austragungsort sollten die neuen heiligen Hallen des Renn-Centers Trier 
(RCT) sein. Schon mal vorab - das RCT ist eine Reise wert. Zwei schöne Holzbah-
nen, viel Platz zum Schrauben, nette Atmosphäre und eine prima Betreuung – an 
dieser Stelle geht auch gleich der Dank an die charmante Küchencrew! 
 
 

 
 
Trotz der bereits gefallenen Vorentscheidung um den Cup-Sieger 2009 war im Vor-
feld durchaus für Spannung gesorgt. Zunächst sollte es in Trier um die verbliebe-
nen Podiumsplätze gehen, und bis zum Siebten (Yannik Horn) hatten noch alle 
Chancen auf Platz zwei oder drei 
 

Platz Fahrer 
Filder-
stadt Heilbronn Frankfurt Summe 

1 Miller Jörg 60 60 60 180 
2 Schumacher Ulrich 47,64 38 49,5 135,14 
3 Hlawatsch Friedrich 25,91 45,33 39 110,24 
4 Rathgeb Thomas 41,45 52,67   94,12 
5 Kaiser Michael 53,82   28,5 82,32 
6 Ziegler Gerald 36,27 25,33 19 80,6 
7 Horn Yannik 31,09 31,67   62,76 
8 Vogel Manfred 20,73 19 9,5 49,23 
9 Laub Frank 15,55 12,67   28,22 

10 Jung Pascal 5,18 6,33   11,51 
11 Jerg Thorsten 10,36     10,36 

 
Auch in den unteren  Regionen der Tabelle gab es noch einiges zu klären. Jeder ab 
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Platz 8 (Manfred Vogel) war zumindest theoretisch gefährdet, am Ende der 2009er 
Saison den Maggi-Pokal (die rote Laterne) zu „gewinnen“. 
 
Darüber hinaus ging es natürlich auch um die Ehre. Ein Mal, ein einziges Mal sollte 
es uns doch gelingen, Jörgs Bierkutsche vom ersten Platz zu verdrängen. 
 

 
 
Aber erstens kommt es anders, und zweitens –  musste sich Jörg dann leider vom 
Lauf in Trier abmelden. Auf diesem Wege alles Gute von den „Hinterherfahrenden!“ 

 
Training mit Hund 
Im Unterschied zum Westen – dort erreicht der SLP-Cup beeindruckende Teilneh-
merzahlen mit 30 unterschiedlichen nicht-SLP-fahrenden Teilnehmern in vier Ren-
nen – dabei sind 21 Fahrer mindestens zwei Rennen gefahren - gibt  sich die Mitte 
bescheidener – 11 Cup-Fahrer meldeten für die Saison 2009, 10 davon waren bei 
mindestens zwei Rennen dabei. Beim letzten Cup-Lauf vor der Sommerpause 
schafften es nur sechs Cup-Fahrer ins zentral gelegene Frankfurt. Wie würden da 
die Teilnehmerzahlen in Trier aussehen, wo man sich aus Sicht der mitfahrenden 
Luxemburger zwar durchaus am Nabel der Welt befindet, aber gesamt-
bundesrepublikanisch gesehen eher mit der zentralen Lage von Emden, Greifswald 
oder Lörrach konkurriert ;-). 
 
Und so musste unser Serienchef auch im Vorfeld des Endlaufs verschiedene Ab-
sagen entgegennehmen. Da macht sich fast ein wenig Melancholie breit, wenn das 
wunderschöne Renncenter mit zwei anspruchsvollen Holzbahnen (und - nicht zu 
vergessen – einer vierspurigen Fleischmann-Bahn mit Zielrundenzeit < 3 Sekun-
den) am Freitag und am Samstag auf Fahrer „wartet“. 
 

 
Aber immerhin – ein Luxemburger und zwei weitere Nicht-Trierer fanden sich be-
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reits am Freitag Abend im RCT ein, um ein paar Runden unter die Räder zu be-
kommen. Wenn der Cup auch eigentlich eine Eintages-Veranstaltung ist, haben die 
Rennen im Jahr 2009 doch deutlich gezeigt, dass vielleicht gerade beim „Einheits-
material“ Bahnkenntnis und Routine eine besonders große Rolle spielen – und die 
beiden versprengten Badener wollten am Samstag im Rennen gegen die Heim-
Ascaris zumindest nicht völlig untergehen. Also wurde schon Freitag Nacht eifrig 
geschraubt. 
 

 
 
Zumindest der „Bahnhund“ fremdelte nicht, wenn auch die Bahn für die Neulinge 
einige Überraschungen bereithielt.  
 

 
 
Bis um ein Uhr Morgens wurde geschraubt, gefahren, gefachsimpelt, getrunken 
und – ohne Zertifikat ;-) – über Chassis- und Reifenvarianten beim Mini-Z philoso-
phiert. Allein dafür hat sich die Anreise schon gelohnt – vielen Dank für die Gast-
freundschaft, Jungs! 
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Der Renntag 
Nach kurzer Nacht öffnete Martin gegen acht das RCT; kurze Zeit später trafen 
dann auch die Cup-Fahrer ein. Die vier Trierer Cupfahrer waren vollzählig, so dass 
dann insgesamt sechs Cupfahrer um die Punkte in Trier fuhren, ergänzt um fünf 
Heimascaris – wobei manchen die Sache nicht ganz geheuer war ;-) 
 

 
 
Angesichts des kleinen Starterfeldes wurde beschlossen, die Lauflänge auf 15 Mi-
nuten auszudehnen, was manchen Slotter schon vor dem Rennen panisch werden 
ließ und dem – ausgezeichneten – Mittagessen zu strategischer Bedeutung verhalf. 
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Abnahme 
Nach Motorenausgabe und kurzem Einrollen wurde es ernst – die Abnahme stand 
an, die ohne größere Probleme (was sind schon 2g ;-)) von allen nach kurzer Zeit 
bestanden wurde. 
 

 
 

 

 
 
Allerdings – vier weiße Kenwoods bei elf Autos – das ist ein bisschen eintönig, zu-
mal es so schöne Karosserien gibt ;-). 
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Qualifikation 
Für die anschließende Qualifikation wurde Spur 1 ausgelost. Hier trennte sich dann 
auch sofort die Spreu vom Weizen. Trotz weltmeisterlicher Unterstützung („fahr 
nicht so aggressiv“) - eine einzige komplette Runde in der Qualifikation war für den 
Verfasser dieser Zeilen kein wirklich gutes Omen für’s Rennen.  Da half auch die 
Rechnerarmada der Rennleitung nichts. 
 

 
 
Das Ergebnis der Qualifikation: 
 

Platz Fahrer Qualizeit 
1 Ralph Seif 10,797 s 
2 Horn Yannik 10,802 s 
3 Welsch Joachim 10,839 s 
4 Bartelmes Martin 10,878 s 
5 Weyand Stefan 11,044 s 
6 Schumacher Ulrich 11,112 s 
7 Trausch Marc 11,851 s 
8 Kaiser Michael 11,911 s 
9 Vogel Manfred 11,997 s 
10 Laub Frank 12,144 s 
11 Jung Pascal 14,939 s 

 
Vor allem Yanniks Quali-Zeit war eine deutliche Ansage – hier wollte jemand den 
Heimsieg einfahren und damit noch aufs Gesamt-Podium. 
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Zum Rennen 
Zwei Gruppen mit 5 bzw. 6 Fahrern machten sich dann für 90 Minuten auf den 
Weg. In der schwächeren Gruppe balgten sich Manfred und Pascal um die rote La-
terne, Marc und Frank (mit Bierlaster) bewegten sich im Mittelfeld und Michael 
konnte einen ziemlich ungefährdeten Start-Ziel-Sieg herausfahren. 
 

 
Wie vorauszusehen wurden die Stints in dieser Gruppe von einigen Chaosphasen 
unterbrochen, und auch sonst hatten die Einsetzer durchaus ordentlich zu tun 
(auch wenn das nicht immer so aussah ;-)) 
 

 
 
Nach 90 Minuten stand den meisten der Schweiß auf der Stirn und das folgende 
Zwischenergebnis fest: 
 

Fahrer Gefahrene Runden 
Kaiser Michael 444,42 
Trausch Marc 428,92 
Laub Frank 416,69 
Vogel Manfred 398,33 
Jung Pascal 396,41 
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Die „schnelle“ Gruppe zeigte sich anschließend als genau das – als schnell.  
 

 
 
Vorneweg Ralph mit seinem frisch entstaubten Cup-Porsche, dahinter schon mit 
einigem Abstand Yannik, Joachim und Uli, dann Stefan und Martin. 
 

 
Spannend für alle anderen Cup-Fahrer war vor allem – würde Yannik die Cup-
Wertung gewinnen können? Denn dann gelänge ihm im letzten Lauf der Sprung 
von Platz 7 in der Gesamtwertung auf’s Podium. 
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Die Ferraris hatten mal wieder mit dem Ausgang des Rennens nichts zu tun ;-) 

 
Und so war’s dann auch – Yannik ließ bis auf den uneinholbaren Ralph alle hinter 
sich. Superstarke Leistung, 60 Punkte in der Cup-Wertung. Glückwunsch! 
 
Endergebnis Cuplauf Trier, 10.10.2009 
 

Platz Fahrer Gefahrene Runden Abstand % 
1 Ralph Seif 485,21 - 
2 Horn Yannik 477,05 1,7% 
3 Welsch Joachim 474,41 2,3% 
4 Schumacher Ulrich 472,96 2,6% 
5 Weyand Stefan 466,79 3,9% 
6 Bartelmes Martin 461,69 5,1% 
7 Kaiser Michael 444,42 9,2% 
8 Trausch Marc 428,92 13,1% 
9 Laub Frank 416,69 16,4% 
10 Vogel Manfred 398,33 21,8% 
11 Jung Pascal 396,41 22,4% 

 
Bei der Siegerehrung hatte der Serienchef dann das Vergnügen, die Pokale für die 
ersten Plätze den jungen und weniger jungen Clubkameraden aus Trier zu überge-
ben. 
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Trierer Heimsieg – Ralph, Joachim und Yannik auf Platz 1, 3 und 2. 

 
Endergebnis SLP-Cup 2009 
Im Anschluss an die Ehrung der Tagessieger ging’s dann um die Plätze im SLP-
Cup 2009. Als Sieger stand Jörg Miller bereits vor dem Endlauf in Trier fest, von 
hier nochmals herzliche Glückwünsche (das Grinsebild stammt aus Frankfurt). 
 

 
 
Der zweite und dritte Platz gingen nach Trier, und zwar an Uli Schumacher und 
Yannik Horn. Auch an Euch herzliche Glückwünsche! Das Gesamtergebnis der 
Saison 2009 lautet somit: 
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Platz  Fahrer Filderstadt Heilbronn Frankfurt Trier Summe 

1 Miller Jörg 60 60 60   180 
2 Schumacher Ulrich 47,64 38 49,5 49,5 146,64 
3 Horn Yannik 31,09 31,67   60 122,76 
4 Kaiser Michael 53,82   28,5 39 121,32 
5 Hlawatsch Friedrich 25,91 45,33 39   110,24 
6 Rathgeb Thomas 41,45 52,67     94,12 
7 Ziegler Gerald 36,27 25,33 19   80,61 
8 Vogel Manfred 20,73 19 9,5 19 58,73 
9 Laub Frank 15,55 12,67   28,5 56,71 

10 Jung Pascal 5,18 6,33   9,5 21,02 
11 Jerg Thorsten 10,36       10,36 

 
Zum Abschluss der Saison 2009 gibt es auch noch mal ein herzliches Dankeschön 
von allen Mitfahrern an Martin und Joachim für die Organisation der Serie sowie an 
die Renncenter in Filderstadt, Siglingen, Frankfurt und Trier dafür, dass sie uns bei 
sich haben spielen lassen. Auch in diesem Jahr hat es wieder sehr viel Spaß ge-
macht! 
 
Wie geht es weiter? 
Nach der zweiten Saison des SLP-Cup Mitte lassen sich zwei Dinge feststellen. 
Zum einen – das Konzept „gleiches Material, ausgegebener Motor, Einheitsrä-
der“ bewährt sich. Die Autos machen sehr viel Spaß, der finanzielle Aufwand ist re-
lativ gering, und man kann sich jederzeit Hilfe beim Mitslotter holen, die auch gern 
gewährt wird. Es gibt nur in ganz seltenen Fällen Diskussionen ums Reglement (ich 
sage nur „Abschlepphaken“ ;-)), und diese lassen sich in der Regel einfach lösen. 
 
Zum zweiten – wir müssen uns Gedanken machen, wie wir auch in der Mitte stabile 
Teilnehmerzahlen mit mehr als 10 Fahrern hinbekommen – denn sonst verlieren 
die Cup-Rennen für die veranstaltenden Renncenter und auch für die regelmäßigen 
Mitfahrer ihre Attraktivität.  
Andiskutiert wurden Konzepte wie z.B. Workshops zu Beginn der Saison oder auch 
ein Patenkonzept wie in der Gruppe 2/4/5, um die Serie für Einsteiger noch attrakti-
ver zu machen und dann auch gezielt Einsteiger ansprechen und werben zu kön-
nen. Die Diskussion und Vorbereitung der kommenden Saison ist hier in vollem 
Gange, konstruktive Kritik und Verbesserungsvorschläge sind jederzeit willkom-
men. 

 


